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Speilenausgabe felbit holen müffen , Io ift befonderes Bedienungsperlonal in der

Regel nicht notwendig ; doch fehlt es nicht an Beilpielen , dal auch Wärter zur

Bedienung der Speilenden vorhanden find .

Den Öffentlichen Speifeanftalten find endlich die zur Steuerung der Trunk¬

fucht beftimmten Volkskaffechäufer ( auch Kaffeehallen oder Kaffeelchenken genannt )

und ähnliche Aufenthalts - und Erholungsftätten ohne alkoholifche Getränke , die

vor etwa 25 Jahren in England entltanden find , lich fchnell in andere Länder ver¬

pflanzten und auch in Deutfchland fich rafch einbürgern , beizuzählen . Dies find

Schankftätten , aus denen alle geiltigen Getränke durchaus verbannt find und wo Ttatt

deflen Milch , Kaffee , Thee , Kakao u. I w. feilgehalten werden , und zwar möÖg¬

licht gute Ware zu billigiten Preifen .

Schon um das Jahr 1850 hat ein fehottifcher Edelmann in Dundee eine Kafteewirtichaft für

das Volk errichtet . Der Milfionär Lir/ngftone Tprach 1857 die Ablicht aus , die ihm für einen Im

( Gilasyow abgehaltenen Vortrag zugelicherte Vergütung zur Anlage einer Schenke olme Spirituofen

zu verwenden ; 1863 wurden in Cork und 1867 im Leeds Tolche errichtet , Dies waren indes nur

vereinzelte Vorzeichen der fpäter allgemeiner werdenden Einrichtungen , In London ent ! tand im

Sommer 1877 ein Verein Tür Volkskatfechäufer ( T2e coffee public houfe affociation ) , wid die

dadurch eingeleitete Bewegung hat Teitdem außerordentliche Fortichritte gemacht , Meift find diefe

Kaffechallen von Aktiengefellfichaften errichtet worden , die zum Teile gute Gefchäfte machen ; Me

sehen durchweg von den richtigen Grundfatz aus , daß die Anftalt ich felbit erhalten muß , um

dem Arbeiter das drückende Gefühl des Befchenkiwerdens zu erfparen , Solche Anftalten beftehen

verenwärtig nicht nur in englifchen Städten , fondern auch in Berlin , Hamburg , Bremen , Lübeck ,

Wiesbaden , Brüffel uf w. 17) .

In neuerer Zeit find in London auch Temperance - eating rooms entitanden ,

in denen trefflich zubereitete einfache Speifen zu mäßigen Preilen verabreicht

werden , olıne dal die Gälte gezwungen find , Getränke zu beltellen .

Im folgenden wird zunächft ( unter a) von der Anlage und Einrichtung der

Volksküchen und Speileanftalten für Arbeiter u. 1 w. die Rede fein ; den Volks¬

kaffechäufern werden ( unter b) die letzten Schlußartikel diefes Kapitels gewidmet

werden .

a) Volksküchen und Speifeanftalten für Arbeiter .

Eine wohl ausgerültete Volksküche oder fonftige damit verwandte Speile¬

anftalt erfordert folgende Räumlichkeiten :

1) die Küche mit den ent ! prechenden Nebenräumen , von letzteren insbelondere :

x) Vorratsräume ;

%) Arbeitsraum , Schälraum , Putzraum u. £ w. zum Zurichten und \ Vor¬

bereiten der zu kochenden Gemüfle , des Fleilches u. 1. w. ;

x) Spülküche , Aufwalchraum ;

3) den Raum für die Speilenausgabe ;

2) den Speilefaal oder das Refektorium ;

3) die Gelchäfts ! tube oder Tonftige Dienfträume für den Beamten u. 1. w. , die

Wohnungen für dielen und das Dienitperfonal ;

4) Aborte und Pilloirs ;

z) Räume für Brennitoff , und unter Umltänden ( bei Dampfkoch - , bezw .

Dampfheizeinrichtungen )

6) das Dampfkelfelhaus .
Bisweilen lind mit derartigen Speifeanitalten noch Bäckereien und Metz¬

gereien , Stallungen für das zu Ichlachtende Vieh u. 1 w. verbunden . Weiters

131) In London erfcheint eine den betreffenden Beltrebungen gewidmete Zeitichrift unter dem Titel : 746 Coffee
Public - Houfe News and Temperance Hotel Journal .
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wird , wo Ehrendamen u. 1. ww. die Überwachung der Speifenbereitung Teiten , die

Ausgabe der Speilen überwachen u. f. w. , noch eine verfchließbare Kleiderablage
für dielelben erforderlich .

Jede der Genfer Volksküchen belitzt ein unentgeltlich henutzbares Spiel - und

Lefezimmer . Ein Raum mit Wafchtifcheinrichtungen iflt vielfach vorhanden und

zu empfehlen .
In manchen Volksküchen und Speileanftalten ! ind zwei Speileläle errichtet

worden , und es ilt dies bei ! tarkem Verkehr zu empfehlen ; alsdann ilt der eine

Saal für Männer , der andere für Frauen beftimmt .

Eine folche Scheidung findet Dich

in der Altonaer Spelleanftalt . In der

Volksküche zu Leipzig find zwei Speile¬
fäle vorhanden : einer für Abonnenten ,

d. 1. für folche Abnehmer , welche die Fr 1

Fi . 202. Fio . 203 .

Marken für die vanze Woche 1m vor¬

aus Töfen und dadurch den erofien
Vorteil genieben , dab ilmen felbft bei

ftärklter Nachfrage die bezahlte Dor - | peifehaus Im Arbeiterdörfchen

tion unter allen Umftänden aufbewahrt ‚u .
bei Stuttgart 1 ) ,

wird , und einer für das wechlelnde | | |
Arch. : v. Mordok,

Dublikum . — In den Genter Cuines N

populaires Kind drei gefonderte Speile - b - A
fäle für Männer , Frauen und Familien

vorhanden . } A

Ähnlich , wie dies in Kap . 2 rm | N
|

( Schank - und Speilewirtfchaften )

ausgeführt worden ilt , find auch

hier der Speilelaal , die Speilen¬

ausgabe und die Raumgruppe ,
welche von der Küche mit ihren

Vorrats - und Fonltigen Neben¬

velalfen gebildet wird , die drei

Hauptteile einer Speileanitalt .
Was an der angezogenen Stelle

über Lage und Zulammenge¬

hörigkeit dieler drei Beltandteile

gefagt worden ilt , gilt im all¬

gemeinen auch hier . Die ein¬

fachlte und vorteilhaftelte Grund - Han ı 6303210

rißanordnung der in Rede Ite - based

henden Bauwerke ergibt fich , wenn man die genannten drei Hauptteile Io neben¬

einander legt , daß die Speilenausgabe zwilchen dem Speilelaal und der Küchen¬

gruppe gelegen ilt ; dabei können die Vorratsräume der letzteren In gleicher Höhe

mit der Küche oder aber zum Teile oder auch ganz im Keller - , bezw . Sockel¬

gelchoß gelegen fein .

Zur Erläuterung des Gefagten diene der im Fig . 200 1? ) dargeltellte Grund¬

riß ) 138) , worin der eben ausgelprochene Grundgedanke in voller Klarheit zur

Speifchaus der

Zeche Hambure
ber St. Annen 17 )

Neue ftädtilche Speifeanftalt I. zu Leipzig .

1: 500
5 10 5 207

Pe en =

132) Nach: Zeitrchr . 1! Baukde, 1879. BL 32.
3 ) Nach: Wohlfahrtseinrichtungen der Ar. Krupplichen Gulitahlfabrik zu Elfen zum Belten ihrer Arbeiter

Bl. 0 des Atlas,
24) Nach : Die Einrichtungen zum Berten der Arbeiter auf den Bergwerken Preußens . Band 11. Berlin 15760 BL on
vs) Nach : Allg, Bauz. 1874, Bl. 8. = Vergl, auch Art. 183 (5, 166), unter 4.
ve) Vergl, auch Art. 183, unter :
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Durchführung gekommen lt . Nicht minder , wenn auch in weniger hüblecher

Weile , it dies hei der In Fig . 202 9 ) dargeltellten Anlage 17 ) velchehen . Ebento

augenfällig und klar wie In Fig . 200 111 die Grundribanordnung In Fig . 201 1770);

diefelbe unterfcheidet ch von jener

Fir 205. im welentlichen mr dadurch , dab

Penfion ulimentaire ZA chen Küchen - und Verwaltungs

( Volksküche ) räumen einerfeits und Speilfefaal mit

Speilenausgabe andererfeits ein hefon¬

derer Verbindungsgang eingerchaltet
alt 155).

Den ylcichen Grundgedanken der

Grundribanordnung verfolgt , wenn

auch in weniger augenfälliger Weile ,

die Anordnung in Fig . 203 17) ,
( jeltattet der verfügbare Bauplatz

keine genügende Längenentwickelung ,
To läßt Tich mit Vorteil eine L- förmige

Grundribanordmung durchführen , wie

dies 7. B. bei der in Fig . 205 179) dar¬

geltellten Volksküche gelchehen lt ! )

Auch der Grundrif } der neuen Ttädtichen Speileanftalt Tin Leipzig ( Fig . 204 ) zeigt

im welentlichen den gleichen Typus ; die geringe Regelmäßigkeit der Anlage il

aus dem Umltande zu erklären , dab fie

zu Dans ! )

Arch. Aaron

( O

Fig . 206 Fig . 207. durch den Umbau des alten St . Jo¬
Lu hannes - Stiftes ent ! tanden il .

Die Grundribanordnung erhält , wenn

auch nicht grundlätzlich , fo doch in den

Finzelheiten eine etwas andere (GJeltalt ,

Tobald darauf Rücklicht zu nehmen lt ,

a ) daß ein großer Teil der verablolgten
) Speilen außerhalb des Gebäudes ver¬

. zehrt wird . Alsdann mülen die Spellen¬

m
hotenden die Schalter der Speltenaus

ouabe erreichen können , olme den Speite¬—

DZ de A HU pallieren zu mMulten . Breite CHnige ,

rang in denen durch Schranken die Kom¬

- F - 7
menden , bezw . Wartenden von den Ab¬

schenden entiprechend gelondert nd ,

J s dürfen in einem Tolchen Falle nicht Teh¬

len . ( Vergl die N- förmigen Hallen im

h DS Erdecichoperundrib der Altonaer Speile¬

anltalt in Die . 20011 ) .

toner Speifennftalt
Fine von den bisher vorgeführten

rar Dürftige und Arme ! )
etwas abweichende Grundrbanerdnung

Ar Ve zeigen die in Petersburg und Moskau

Fee ae Oberanschetn ,

2 NatL Vergl, ann note
GN ch No , ayneles de x 7

a6) Vene, anch Ant ax
HH Nach den ven Hein de hen JA Va Hr Mina Arsen hr dp ger den Tan

Hacndbareh der Athit rt IA A Hl
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errichteten Volksipeifeanftalten ( Fig . 2081 ) , in denen der Arbeiter allein oder mit

feiner Familie eine einfache , gelunde und reinlich zubereitete Mahlzeit im geräu¬

migen und jederzeit erwärmten Speilelaal einnehmen kann . Letztere Anftalt lt

von einer offenen und überdachten Galerie umgeben .
Der Spühraum hat bei den durch Pie . o00 bis 2606 dargeftellten Anlagen eine verfchtedene

Fage erhalten , Im Menagchaus der Kolonie Nerdher Me . 2011 und Im Speifchaus der Zeche

Hamburg ( Tie . 202 ) it die Spülküche in unmittelbaren Anfchlub an die Spelfenausgabe an¬

veordnet ; dies Gift für den Betrich bequemer , als wenn , wie zZ. B. beim Kolthaus des Bochumer

Vereins ( Lig . 200 ) und bei der Altonaer Spelcanftalt ( Fig . 206 ) der Spülraum hinter der Kochküche

oelegen ft , Tonach das gebrauchte Eacichirr durch letztere nach erfterem getragen werden muß .

Fine folche Lage der Spülküche Gt ner dann gerechtfertigt , wenn die Gälte ihr EBacfchirr felblt

miihbrimngen ,

Die Grundrißanordmung wird auch eine andere , Pig , 205 ,

wenn mehrere Speifeläle vorzulehen And .
* *

So Hesen In der 1900 eröffneten Volksküche zu London die . O

Speifeläle , deren jeder 3006 Derfonen Taßt , Towohl im Frd - , wie auch

in den beiden darüber befindlichen Obereefchelten : ; Me And durch

bequeme Treppen miteinander verbunden , Im Erdeefchel oclanet

man bein Durchrfchreiten der Eingangshalle an die Kalfen , In der ® a

Mitte Jedes Saalces Mtcht der Schanktilch , an dem gegen Zahlmarken

Speifen und Getränke verabreicht werden .

Die Aborte , für Männer und Frauen getrennt , [ 0¬

wie die Pifloirs werden häufig im Hoeofraum in einem

jelonderen kleineren Bau angeordnet ; doch werden lie

auch mit dem eigentlichen Küchenbau vereinigt . Im

etzteren Falle verlegt man fie zweckmäßbigerweile In die

Nähe des Speifefaales , jedoch fo , daß hierdurch keine

Störung eintritt und üble Gerüche nicht verbreitet werden .

Schr zweckmäßie Hind die beiden Abortanbanten beim Me¬

yagchaus der Kolonie Nordhef ( My. 261 ) angeordnet .

Für das Küchenperfonal , die Wärter u. 1 w. , Towie Arbeiter - Speilchaus

für den leitenden Beamten un Low . müllen gelonderte
Au Petersburg

1),
Aborte , am belften im Gebäude felhlt , angelegt werden .

Mehrfach find mit den Volksküchen und Speifeanitalten Stuben vereinigt

worden , in denen den Arbeitern u, f. w. Gelegenheit geboten it , vor und nach

der Mahlzeit Tich zu walchen ; dielelben mülfen in unmittelbarer Verbindung mit

dem Speilefaal gelegen fein . Die Beilpiele in Fig . 200 u. 201 zeigen treffliche

Anordnungen diefler Art , Die Ausrültung folcher Walchräume ilt fets eine

einfache und folide ; in Teil III , Band 5 ( Abt . IV, Abfchn . 5, A, Kap . 3) dieles

„ Handbuches “ find einfchlägige Konftruktionen aufgenommen worden .

Von den einzelnen Räumen einer Volksküche , bezw . ArbeiterIpeileanitalt ver¬

dienen die Küche und der Speilelaal eine beflondere Belprechung .
Was in Kap . 2 u. 3 allgemein über Reftaurantsküchen gefagt wurde , hat auch

hier feine Gültigkeit ; doch ilt vor allem bei Einrichtung einer Tolchen zu beachten ,

daß fie einem großen Bedarf zu entlprechen hat und daß darin überhaupt nur

eine verhältnismäßig geringe Zahl von Speilen , insbelondere an einem und dem¬

felben Tage nur eine Ichr kleine Anzahl von Gerichten gleichzeitig herzultellen

find . So z. B. bilden in den Volksküchen außer Fleilch die Hauptipeiflen : Erblen ,

Linfen , Bohnen , Reis , Hirfe , Gerlte und Kartoffeln , daneben , Toweit es die Jahres¬
Zeit geltattet , Grünkohl , Weißkraut , Möhren , Wellchkohl , Spinat , Bohnen , Kohl¬

do WW. Air,

162) Nach: Ereydlopddie d’ arch , 1876, 8. 42.
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rüben u. L. ww. Die wenigen Speifen , die bei einer Mahlzeit zuzubereiten Tind ,

werden in einigen ( bald kupfernen , bald verzinnten eilernen ) Kelleln gekocht und

den letzteren , dem großen Bedarf entiprechend , die erforderliche Größe ge¬

geben .
Zum Kochen der Speilen dienen zur Zeit Kellelherde und Dampfkocheinrich¬

tungen . Von den erlteren tin Teil HL Band 3 dieles „ Handbuches « ( Abfchn . 3, A,

Kap . 1, b) eingehend die Rede gewelen . Die dort erwähnten Herde mit offenen

Kellein bedingen einen großen Aufwand an Brennftoff , lalfen ein Anbrennen der

Speilen befürchten und veranlalfen eine bedeutende Wralenanlammlung m der

Küche . Vorteilhafter find die Herde mit nach Papin chem Syltem gefchloffenen

Kellein von A. Senking in Hildesheim un a ; dielelben find mit den gedachten

Übelltänden nicht behaftet . Die Dampfkochherde wurden im gleichen Bande

diefes „ Mandbuches - behandelt , und dafelbit wurde auch ein Vergleich zwilchen

denfelben und den eben erwähnten Herden mit geichloffenen Kelfeln angeltellt ;

daraus geht hervor , dab Dampfkocheinrichtungen den letzteren nur in beltimmten

Fällen vorzuziehen find . Schließlich fei noch des Becker ichen Verfahrens zur

Maffenbereitung von Speilen im Dampf - und Wallerbad gedacht , welches an

gleicher Stelle heiprochen worden ilt .

Wird für die Kocheinrichtung ein belonderes Dampfkeifelhaus notwendig , 10

leve man es in tumnlichtter Nähe der Küche an , um eine zu große Abkühlung der

Dämpfe durch eine zu lange Rohrleitung zu vermeiden .

Werden in der Speileanftalt auch Frühltück und Abendelffen verabreicht , 10

werden zwar für letzteres nur felten belondere Einrichtungen zu treffen fein ; für

die Zubereitung des Frühltückes indes ilt eine Kaffee - , bezw . Teeküche einzu¬

richten .

Die zur Küche gehörigen Vorratsräume für Gemüfe u. f. w. . erhalten hier ,

dem bedeutenden Maifenbedarf entiprechend , eine größere Ausdehnung als bei

den in Kap . 2 befprochenen Speifehäufern .
Die Speitefäle der in Rede ftehenden Speifeanftalten find in der Regel ziem¬

lich eroße Räume ; Säle dieler Art unter 00 ) um Grundfläche Hind fehr felten ;

doch kommen viel größere Grundflächen vor , Der Speilelaal der in Fig . 205

( S. 161 ) dargeltellten Dariler Volksküche mißt 330,00 5 ( mit 400 Plätzen ) , jener in

der Kolonie Nordhof ( Fie . 201 , S. 139 ) etwa 770,00 9m
und jener des Kolthaufes zu

Stahlhaufen in Fiese. 200 ( 5. 1539) nahe an 1306,90 ( Mit 1000 Sitzplätzen ) . Da num

in Tolchen Sälen eleichzeitig eine große Zahl von Menfchen fich aufhält , fo Tollen he

luftie , vor allem genügend hoch erbaut werden ; bei größeren Sälen diefer Art

find Höhen von 700 , 8,90 und 9,905 nichts Seltenes , Aus gleichem Grunde muß

man auch für eine kräftig wirkende Lühtungseinrichtung Torgen , und man wird

bei Wahl des Syltems der Lüftung und Heizung , [ owie beim Entwerfen der ein¬

ichlägigen konftruktiven Einzelheiten in Rücklicht zu ziehen haben , dab folche

Säle nur während fehr weniger Tagesftunden benutzt zu werden pflegen .

Die Grundform der Speifeläle ift in der Regel die eines Rechteckes ; die

“ iiche werden falt itets in der Querrichtung geltellt . Meilt find blob 2 Reihen

quer geltellter Tilche vorhanden ; nur die wanz großen Säle , wie z. B. jener in

Lie . 200 (S. 139) , erhalten 3 und 4 Reihen . Die Gangbreite zwilchen den einzel¬

nen Reihen findet man mit 1,60 bis 2,0 " ; eine Breite von 1, - 0 bis 2,00 " dürfte

die entiprechende fein . Die Tilchbreite überlteigt fehr felten 65 bis 100 » , und die

Achfenentiernung der Tilche beläuft lich meilt auf 1,60 bis 1,79 " ; man Tindet indes

noch geringere Abltände : J,50 , felbit 1,42
11

181.
Speiciaal ,
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Für einen Sitzplatz it auf Grund der vorliegenden Ausführungen 0,75 bis 0,20 m

Grundfläche zu rechnen ; 0,906 " [ find felten zu finden . Zum Sitzen dienen im der

Regel nur einfache hölzerne Bänke ( Fig . 209 ) Die Tilche lind meilt auch ats

Holz hergelitellt ; doch haben fie in einzelnen Fällen ( z . B. in der 1966 eröffneten

Volksküche zu London ) auch Marmorplatten erhalten .

An den Wänden find Haken u. DL w. zum Aufhängen der Kopfbedeckungen ,
etwaiger Überkleider u. 1. w. anzubringen .

Bel Einrichtung der Speilenausgabe it zu berücklichtigen , daß ( wenigltens
in den meilten Füllen ) die Speifen nicht gegen Geld , Tondern gegen Marken , die

in der Gelchäftsiiube u. I ww. zu Löfen Kind , verabreicht werden , Hiernach genügt
die Anordnung : mehrerer Schalterfenlter mit Tifchen , auf welchen die Portionen

durch den Koch , bezw . die Köchin aufgeltellt werden .

Die Küche als Speilenausgabe zu benutzen , ilt nicht zu empfehlen ; im Inter¬

elle der Ordmumg Tollen die Speilenempfänger die Küche niemals betreten .

Bisweilen it die Speifenausgabe für Männer von jener für Frauen vetrennt ,
wie z . B. in der noch vorzuführenden Volksküche in Stuttgart ; oder es ilt , wie in

der Altonaer Speifeanftalt , die Speifenausgahe gegen gekaufte Marken von jener
gegen Armenmarken gelchieden .

Keen : 2a
G 7

A f
em 2

Uhe *AZ Terme

che und Bänke Dm Spebehaus (der Ayasbirger Kanzrearm pinnerer Th

Zum Schlufle mögen die vorltebenden egrundlätzlichen Erörterungen , Towte

einige noch nicht berührte Einzelheiten an mehreren Beilpielen erläutert werden .

4) Volksküche zu Leipzig , Die erite deutfche Volksküche wurde in Leipzig am 16. Januar
1549 dem Reiriebe übergeben : wegen beabfichtiegten Abbruches des urfprünglichen Gebäudes ( am
Königsplatz ) wurde die Ichon auf S, 157 u. 100 erwähnte „ Städtirche Speifeanftalt 1 1875 In das
vom Maurermeilter S/egel umgebaute St, Johannes - Stift verlegt , Die Grundribanerdnung ift aus
Fig . 204 (5. 1606) erfichtlich ; auf S. 163 wurde bereits des Vorhandenfeins zweier Speifefäle Fr¬
wähnung getan , ( Die Anftalt hat fchon jährlich 400000 Portionen und darüber verabreicht ; die
Dortion mit Fleifch koftete bis 1872 12 Pfennige , von da ab 13 Pfenniee .

2) Die Speifeanftalht zu Altona wurde 1830 in das Leben gerufen und war bi zum Jahre
1Sae in dem von der Mädufchen Verwaltung zu diefem Zwecke überlaflfenen Gebände der früheren
Bürgerwache unterecbracht , Die wachfende Atsdehnmung der Anftalt erforderte einen Neubau immer
dringender , und bei einem 1874 ausgefchriebenen Wettbewerb erhielt V’ o4 in Ahona den erften
Preis , Sein Entwurf wirde mit einigen unwefentlichen Abänderungen und unter feiner Leitung
at >»eellhrt ; Ende 1880 konnte das Frdeefchel ) in Benutzung genommen werden .

Wie ats den beiden Grundriffen auf Ss, 6 ) hervorgeht , ift der Speifelaal für Männer im Frd¬
getcheb , jener für Franen im Obergefche angeordnet , Links amd rechts vom erfteren Speifefaal
ind Hallen anscerdnet , die fieh im einer vor den beiden Speifenausgabefchaltern gelegenen Quer¬
halle vereinigen , Die Hallen haben getrennte Fin - und Auseäinec und ( ind der ganzen Länge nach
durch 2,00m hohe eilerne Schranken gefchieden : die breitere Abteilung ift für die Wartenden , die
( chmalere für die Abechenden beftimmt Die Schranken haben ein dichtes Drahteetlscht erhalten ,

Fa Baupr a Put , he ENT dA Minderstaten peianlicher Fürseige von Arbotachenn fur ihre
fe hattamueherisen , Band IL Berlin ıa05.
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danpır von den Wartenden keine CJetabe ZU LarcHeren Berenderune Tandureheereicht werden , An

Ger benfterwand der beiden Seitenhallent 31 ei Fisch auteeltellt , um die setültzen ( Jetibe wieder

ar die umhüllenden Tücher binden zu können .

Die Kochkliche wurde 0 eier Dampfkochenrichtung ach den befonderen Angaben des

ingenieurs ZA. Zeife von der Firma Lange & Gehrkens in Ottenten am den Dreis vom 10200 Aark

hergeltehlt . Die deppelten Kochkeltel zu Je 500 Dortienen Id irn Inneren aus Kupfer komrulert :

um dierelben Ynd Tchmiedeeilerne Keffel gefetzt , IM demen der Damipf zirkuliert , Die ten

Fehtungen betragen über 2500 Portionen in einem Tage , Aufer diefen Kochkerfehn Gt noch

1 Kinechen - und ı Wallerkeitel vorhanden : über Kianilichen Kelteht erhebt Lich ein Quaihmnlang ,

Die Gelumtkolten des Neubaues betrugen 13273 Mark : der Danplatz ( 632e0 0 ) KOoMtel

12 Go Mark .

-) Volksküche zu Stuttgart , Veen Verent Zu Fürforse Hür Fahrikarbeirerien wurde

eine Herberge erbaut , welche in ganzen 246 Mädchen aumnehnnen kann ( Siche Abfechn . 3. Kap
die Beitpiele unter b, 2. 1

Durch Verwendung des

Vereintes Tür das Wohl

der arbeitenden Kiaulien

wurden im Seckelgu¬

feheß ( Fis . 2101 ) aus¬

vedehnte Räumlichkeiten

tür die Errichtung einer

Volksküche umnerge¬

bracht ; der Speilefaal
Lim Erdeelcheb ( 12

Spy ) angeordnet . In

der Volksküche werden

riglich 3 bis 400 Dortie¬

en , zum Teile auch au¬

Her dem Haufe verab¬

reicht . ( Suppe , Cemtic

und Fleifch koften 30.

Gemüfe und Fleifeh 25.

Suppe und Teifch 2.

Pfennige . )
8) Ruel ’ s Speile¬

anftalt zu Daris , Rue

SA A N X de 1a Verreries Diele

be PT Vom ‚chem auf S. 161 erwähn¬

te und ebendalelbft im

Grundri dareeftellu

Dention altımentaire vo):

ach Zur sach ie Beamten der

Herberge dür Fahrikarbelterimnen Zu Sauttoart 0 ,

Keim und Volksktiche ,

Ruelffchen Fabrik , als auch Tonftice iiitaere heine des Acireitenden Dezirkes DE denutnder , naht¬

yfter und billiger Koft verTorgen . Do Speitelani et joa STZplatze au 330m 7 Girundfhiche :

die Küche mißt 157 . 000m , die Magazine , die Bickerei und die Meizgerel 13,00 0 , Die Clecamı ' ¬

koften des Bauwerkes , welches eine Grunmd ! läche vol Tule 300,00 07 bedeckt , beirugen rund

6060 Mark ( = 120 . 721 Franken ) , fonach rund 1a ) Mark ( 2412 Eranken ) für Le ( Monatlich

werden über 76 000 Mahlzeiten zu einen Durchfchni ttspreife vom 30 Cenmimes von ab
1.)

z) Kolthaus des Bochumer Vereins Tür Bergbau und Gulstahltabrikation zu

Stahlhaufen . In den Jahren 1873 74 würde von Spefzl/er das Koft - und ESacleriam
Seal

an Ton

fm weltlichen Ende von Bochum für die Arbeiter der eigentlichen Gußftahlfabrik erbaut , Diefe

auf S. 161 bereits erwähnte Anlage it zum Teile Tchon in Teil I , Band 4 dieles " hamelberclten¬
vorgeführt . Das Kofthaus oder die Tag, Menage in Fiese. 206 (8, 159) it durch den Hotrauın es

Legierhaufes von dielem getrennt und enthält einen erobden Speifelaal tür 1000 Mann a dien

davor Hegenden Walchfuben , der Dampfkochküche und den zugchörigen Wirtfchattsränmen , A

die Warchftuben und der Speifelaal find den Bewohnern des Logiferhaufes zugänglich , da das Firen

von der Küche her an Schaltern vegen Marken anseegehen wird .
Ss

4) Nüch MILDE SEES 1 Pat wa Gene DAT SET NTO " BE 1
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Der geräumige und helle Speifefaal wird durch eine Warmwalferheizung bis auf 18 Grad R.

erwärmt und durch einen im Nebengebäude aufgeltellten Exhauftor , der zugleich die Wallerdimpfe
der Kochküche abfanegt , gelültet . ( Die Finzelheiten diefer Einrichtungen find in dem eben ang
gebenen Bande diefes „ Handbuches “ befchrieben . ) Die Dampfkochküche it gewölh

Z) Speifchaus der Zeche Hamburg bei St , Annen . Die eroße Schwierigkeit , den
zahlreich zuwandernden Bergleuten angemellene Kofthäuler zu verfchatfen , veranlahte die Zeche

Hamburg im Jahre 1873 zur Erbauung der In Fig , 202 (5. 196) dargeltellten Speifeanfalt überzu¬

gehen , welche 160 bis 1306 Derfonen aufnehmen follte , Der Speifefaal mit Sitzplätzen Tür 100 Bere¬
leitet durch einen Schalter mit der Stube , worin das Elfen verteilt wird , verbunden . Der in

Fig . 202 nicht mit aufgenommene Teil des ErdeefcholTes enthält einerfeits einen eraßen Anfenthalts¬

faal , auf der anderen Seite die Wohnung des Verwalters , In den Obergefcherfen find Schlafftnben

angeordnet .
Sämtliche Bewohner der Anftalt erhalten von der Verwaltung Mittae - umd Abendefien , während

fie für Butter und Brot , fawie Kaffee felbft forgen mülfen ; zu letzterem wird ihnen zweimal am

Tage heißes Walfer unentgeltlich verabreicht , ( Für das Mittageffen werden 33, für das Abendeffen

23 Diennig bezahlt . )

r ) Menace in der Arbeiterkelonite Nordhof der GubGftahlfabrik von Fried . Krupp
zu EITen . Im Anfang der MNebenziger Jahre konnten GHolge des herrichenden Weohnungsmangeb
die Tedigen , beffer geftellten Facharbeiter , namentlich aber auch die unverheirateten Unmerbeamten
nur gegen unverhältnismäßte hohe Summen Keit und Wohnung bei Drivaten finden . Um diefem
Übelttande abzuhelfen , wurde das Gebäude , deffen Erdegefchoß in Fig . 201 (8. 139) dargeftellt il ,
errichtet . Die Anordnung diefer Speileanftalt it aus dem Grundriß ohne weiteres klar . Über den
Küchenräumen befinden fich noch ein Ober - und ein Dacheefchof ; beide enthalten die Schlatfäle
für So Perfonen .

5) Speifeanftalt im Too , Arbeiterdörfchen hei Stuttgart , Diefes Arbeiterdörfchen
ift eine Kolonie von Wohnungen für die Niederbedienfteten der württembergifchen Verkehrsan¬
falten , durch v. AMorlak erbauf . Die Kinrichtung der fraglichen Speifeanftalt , an welche ummittel¬
bar eine Badean/talt M65t , if aus dem Grundriß in Fiese, 203 (8, 16047 zu entnehmen . In der Küche
find außer einem großen Herd 5 große , durch Dampf heizbare Keifel vorhanden , welche es ermög¬
lichen , täglich die Speilen für 1000 Perfonen zu bereiten . Im Obergefcheß find Wohnungen
untergebracht ,

b) Volkskaffeehäufer ,

Anlage und Einrichtung der Volkskaffeehäuler find fehr verlchieden , was

zum Teile damit zulammenhängt , daß diefelben neben ihrem Hauptzwecke bald

dielen , bald jenen Nebenzweck erfüllen follen . Das eine Kaffeehaus erhält ein

belonderes Lelezimmer , das andere ein Rauchzimmer , das dritte ein befonderes

Zimmer für Frauen oder Kinder , das vierte ein Billard ; dieles ilt mit einer Volks¬

bibliothek in Verbindung , jenes mit einer Badeanftalt ; ein anderes nimmt Schlaf¬

gälte auf ; wieder ein anderes hat nicht allein ! tändige Gafträume , Tondern

[ chickt auch einen kleinen Wagen mit warm gehaltenen Getränken durch die

Straßen u. f ww.

Die
‚emails Tätigkeit auf dem in Rede fchenden Gebiete entfaltet der „ Verein für Velk - ¬

kaffechallen “ zu Hamburg , Bereits im Jahre 1892 betrieb er 21 Speifean ! talten : die meinten der¬
felhben Hl fo groß , daß gleichzeitig in einer Halle bis zu 1700 Perfonen beköftiet werden können .

1891 wurden 2 Mill Talfen Kaffee 0 , Tozu 5 Pfennig ) ausgegeben ,
Eine Kaffeefchenke legt am beften inmitten eines Arbeiterviertels , an einer

belebten Straße und , wenn möglich , im belebtelten Teile derfelben ; die Nähe

des Platzes , auf dem die Wochenmärkte abgehalten werden , ilt befonders empfeh¬
lenswert .

Das Erdgelchoß wird in der Regel von der eigentlichen
halechalle

CINYC¬

nommen , allo vom Saal oder Schenkzimmer , worin Kaffee , Tee u. I w. verabreicht

16) 2, Aufl. : SS. 3060u, Tafeln dazı ,
146) 2, Aufl : Taf, bei S, 360,
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